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Liebe Leser*innen, 
der Hitzerekord im Mai war nur einer von vielen Hitzerekorden in den letzten Jahren. Auf 
die Klimaveränderungen müssen wir uns einstellen und lernen, damit umzugehen. Dazu 
bedarf es gemeinsamer Maßnahmen von Stadt, Land, Bund und auch der Bevölkerung. 
Kleine Anfänge sind gemacht, sie reichen aber noch lange nicht. Wir brauchen mehr Grün 
in der Stadt, öffentliche Trinkwasserstellen, Kühlungsmöglichkeiten, einen guten Plan 
und den Mut, ihn umzusetzen. 

Wir wünschen Ihnen allen einen angenehmen Sommer. 
Das Redaktionsteam
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Öffentliche Sitzungstermine des Stadtteilforums Mitte-Ost:

23.07. / 24.09. / 26.11.2026

An jedem 4. Donnerstag in den ungeraden Monaten (außer an Feiertagen)  

jeweils um 18 Uhr 

Bürgerhaus Mitte-Ost, Schaffnerstr. 17, 89073 Ulm

Stand der Planung Landesgartenschau, Vor-
stellung von ZEBRA/Stadtteilverein Mitte-Ost 
e.V.

Beim nächsten Stadtteilforum am 23.07. 
werden Vertreter*innen von Caritas und 
Deutschem Roten Kreuz anwesend sein, 
um ihre Institutionen und Projekte vorzu-
stellen.

Der Arbeitskreis „Karlsplatz“ wurde aufgrund 
der Problematik auf dem Karlsplatz gegrün-
det.

Leider wurden auf unseren Aufruf im letzten 
Stadtteilblättle keine Fotos von Leser*innen 
eingesandt.

Das Sprecherteam des Stadtteilforums 
Mitte-Ost: Waltraud Geiwitz, Marianne 
Gumbel, Klaus Müller

Sehr geehrte 
Bewohner*innen des 
Stadtteils Mitte-Ost/Neu-
stadt und interessierte 
Leser*innen unseres  
Stadtteilblättles
Das Stadtteilforum Mitte-Ost setzt sich aus 
engagierten ehrenamtlichen Mitbürger-
Vertreter*innen zusammen. Das Team hat 
sich zum Ziel gesetzt, die in der Stadt leben-
den und arbeiteten Menschen und Organi-
sationen zusammenzubringen, um die Ge-
sellschaft persönlicher und wohnlicher zu 
machen, die Nachbarschaft neu zu beleben 
und Dinge gemeinsam mitzugestalten. Das 
Stadtteilforum soll ein Sprachrohr für die 
Bewohner*innen des Stadtteiles und deren 
Belange sein.

Bei den regelmäßigen Sitzungen, zu denen 
alle Stadtteilbewohner*innen eingeladen 
sind, können sie sich über aktuelle Themen 
informieren, wie z.B. aktuelle Baustellen, 



Klimaanpassung in Ulm
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Dass sich das Kli-
ma in den letz-
ten Jahren ver-
ändert hat, ist 
deutlich spürbar. 
Die Durchschnitts-
temperaturen sind 
gestiegen, Starkre-
genfälle haben zu-

genommen, es kommt immer häufiger zu ex-
tremen Wetterlagen. Wir müssen uns darauf 
einstellen, dass diese Entwicklung so weiter-
gehen wird, auch wenn hin und wieder der 
Eindruck entstehen könnte, dass alles nicht 
so schlimm sei. 

Während Klimaschutz eine Verringerung der 
Treibhausgas-Emissionen zum Ziel hat, soll 
die Klimaanpassung die Widerstandskräfte 
gegenüber den Auswirkungen des Klima-
wandels stärken. 

Für verletzliche Gruppen (Kinder, alte Men-
schen, Kranke) sind die Folgen der Klimaver-
änderungen besonders schwerwiegend und 
deren Schutz muss entsprechend erhöht 
werden. Dies ist eine enorme Aufgabe für 
alle. Für die Stadt Ulm besteht großer und 
dringender Handlungsbedarf. 

2018 wurde in der Stadtklimaanalyse fest-
gestellt, dass es vor allem in der Innenstadt 
Wärmeinsel-Effekte mit Temperaturabwei-
chungen von über 7° C in den Morgenstun-
den gibt. Auch tagsüber kühlen diese Orte 
nicht ab. Es gibt noch zu viele dieser Hitze-
Hotspots: Kornhausplatz, Münsterplatz, 
Bahnhofsvorplatz, Theaterplatz, Hirsch-  
straße, um nur einige zu nennen. 

Es gibt zwar Hinweise für Einzelne, wie man 
sich bei Hitze verhalten soll, aber die umzu-
setzen ist leider nicht immer möglich. Nicht 
jede*r kann sich eine Klimaanlage leisten, 
viele wohnen in schlecht isolierten Wohnun-
gen und müssen besonders unter der Hitze 
leiden. 

Damit man sich trotz großer Hitze noch wohl-
fühlen kann, bedarf es baulicher Veränderun-
gen und Stadtbereichen, in denen Menschen 
sich abkühlen, Wasser trinken und Schatten 
finden können. Derartige Angebote müssen 
leicht zugänglich und auf verschiedenen We-
gen bekannt gegeben werden. (Stadtplan, 
auf Papier und digital mit entsprechenden 
Einträgen). Bei Neubauten sollte eine Fas-
sadenbegrünung gleich mitgeplant werden. 
Verschattung, Begrünung, Entsiegelung sind 
entscheidende Bausteine für eine Verände-
rung, die Wohlbefinden ermöglichen und kli-
mabedingte Erkrankungen verhindern kann. 
Und wie immer dient es allen, wenn man 
sich um die verletzlichsten einer Gesellschaft 
kümmert. 

Ulm hat 2015 einen Entwurf für ein Klima-
schutzkonzept erstellt. Zwischenzeitlich gab 
es einen Bürger*innen-Workshop: Klima-
schutzstrategie 2040. Es ist grundsätzlich gut 
und sinnvoll, sich ein Ziel zu setzen, aber bis 
2040 sind es noch 14 Jahre! Es braucht zeit-
nah Verbesserungen, um die Innenstadt wi-
derstandsfähiger gegenüber den Klimaver-
änderungen zu machen und sie gleichzeitig 
lebenswerter für die Bevölkerung zu gestal-
ten.  

Brigitte Müller

Foto: Roland Schefold

Bei Neubauten sollte eine fassadenbe-
grünung gleich mitgeplant werden. ver-
schattung, begrünung, entsiegelung sind 
weitere entscheidende bausteine.



Der Energie- und Stromsparcheck 

Interesse? Dann melden Sie sich für einen 
kostenfreien Energie- und Stromsparcheck 
an. Wir beraten Sie gerne und vereinbaren 
einen Termin mit Ihnen.

Caritas Ulm-Biberach

Olgastraße 137, 89073 Ulm

Matthias Gaccione, 0731 / 2063-53 
gaccione.m@caritas-dicvrs.de 

www.caritas-ulm-biberach.de

Ev. Diakonieverband Ulm/Alb-Donau - 
Diakonische Bezirksstelle

Grüner Hof 1, 89073 Ulm

Martina Mayer, 0731 / 1538-500  
mmayer@kirche-diakonie-ulm.de 

Gerlinde Linder, 0731 / 1538-501  
alinder@kirche-diakonie-ulm.de

www.diakonie-ulm-dbs.de  

Energie sparen, Kosten 
senken: Der Energie- und 
Stromsparcheck 
Wenn am Monatsende das Geld knapp wird, 
werden steigende Energiekosten schnell zur 
Belastung. Die nächste Strom- oder Heizko-
stenabrechnung sorgt dann oft für Unsicher-
heit oder Sorgen. Viele fragen sich: Wo kann 
ich überhaupt noch sparen?

Mit dem Energie- und Stromsparcheck bie-
ten die Caritas Ulm-Biberach und die Dia-
konie Ulm/Alb-Donau ganz konkrete Un-
terstützung. Das Angebot steht allen Ulmer 
Bürger*innen mit Einkommen unterhalb der 
Pfändungsfreigrenze oder im Leistungsbe-
zug offen.

Nach einer Terminvereinbarung werden Sie 
von ehrenamtlichen Expert*innen in Ihrer 
Wohnung besucht. Dort wird anhand der Si-
tuation vor Ort sowie Ihrer Strom- und Heiz-
kostenabrechnungen gemeinsam geschaut, 
wo Einsparungen möglich sind.

Zum einen erhalten Sie praktische Tipps, wie 
sich Strom-, Wasser- und  Heizverbrauch im 
Alltag senken lassen. Zum anderen werden 
bei Bedarf direkt vor Ort kostenfreie Ener-
giesparprodukte wie LED-Leuchtmittel, ab-
schaltbare Steckdosenleisten, Duschspar-
köpfe, Durchflussbegrenzer, Luftzugstopper 
oder Dichtungsbänder installiert. Haushalte 
können dadurch mehrere Hun-
dert Euro pro Jahr einsparen.
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Deutsches Rotes Kreuz – 
Hitzebus - Tafelladen - Kleiderläden

Hitzebus: Humanitäre Hilfe 
im Sommer 
Für Menschen, die auf der Straße leben, bedeu-
tet Sommer oft nicht Leichtigkeit, sondern Er-
schöpfung. Die Kombination aus praller Sonne, 
fehlendem Zugang zu Trinkwasser und fehlen-
den Rückzugsorten kann schnell lebensgefähr-
lich werden. Hitzschlag, Sonnenstich und Kreis-
laufversagen drohen – und häufig bleibt die Not 
unbemerkt.

Genau hier setzt der Hit-
zebus des DRK an: mit 
niedrigschwelliger, di-
rekter Hilfe, die dort an-
kommt, wo sie gebraucht 
wird. Er ist das Pendant 
zum Kältebus, der in den 
Wintermonaten im Stadt-
gebiet unterwegs ist.

Ehrenamtliche Zweier-
teams suchen Menschen ohne festen Wohnsitz 
auf, versorgen sie mit kühlem Wasser, frischem 
Obst, Sonnencreme, leichter Wechselkleidung 
– und das, was am meisten gebraucht wird: Zu-
wendung.

Der Hitzebus ist in den Sommermonaten, vor-
aussichtlich zwischen Juni und September, bei 
Temperaturen über 30 Grad unterwegs. Er fährt 
zwischen 12 und 16 Uhr durch das Ulmer Stadt-
gebiet.

Telefonisch ist der Bus unter der Nummer 0171 
/ 299 18 98 erreichbar (nur während der Einsatz-
zeit).

Ulmer Tafelladen: Erstes  
E-Lastenfahrrad im Einsatz
Das neue spendenfinanzierte Fahrzeug ermög-
licht, insbesondere innerhalb der Ulmer Innen-
stadt, schnell und umweltschonend Lebensmittel 
bei Cafés, Bäckereien und Supermärkten abzu-

holen und zur Ausgabestelle zu transportieren. 
„Gleichzeitig senken wir damit unsere Betriebs-
kosten deutlich. So können wir noch mehr Mit-
tel direkt für die Unterstützung bedürftiger Men-
schen einsetzen und leisten zudem einen aktiven 
Beitrag zum Klimaschutz“, sagt Stefan Brandt, 
stellvertretender Kreisgeschäftsführer.

Als erstes Projekt dieser Art in Baden-Württem-
berg hat das Vorhaben Modellcharakter und 
dient als Vorbild für weitere Tafeln und soziale 
Organisationen.

FSJler gesucht! 
Wir haben im Ulmer Tafelladen noch freie Plätze 
fürs Freiwillige Soziale Jahr. Interesse? Wir freu-
en uns über deine Nachricht an stefan.brandt@
drk-ulm.de oder telefonisch unter 0731 / 14 
44-27.

Kleiderläden: Spenden 
statt wegwerfen

Tragbare Mode zum fairen Preis und vieles mehr: 
das bieten unsere Second-Hand-Läden. Unser 
Angebot richtet sich nach der Saison. Jedes Stück 
ist handgeprüft. Sie finden hier:

•	Schuhe je nach Jahreszeit 
•	Accessoires wie Taschen, Gürtel und Tücher 
•	Wäsche, Bettbezüge, Decken und Handtücher 
•	Haushaltsgegenstände wie Töpfe, Pfannen, 	
	 Vasen und Besteck sowie Deko 
•	Spielgeräte und Artikel für Kinder

Öffnungszeiten Kleideroase Schaffnerstraße 17 
Montag bis Freitag: 13:30 – 17:00 Uhr 
Samstag: 10:00 – 14:00 Uhr

Sie haben Fragen zur Mitarbeit bei den Kleiderlä-
den, zu Spenden, usw.? Dann kontaktieren Sie 
uns gerne per Mail (laura.schubert@drk-ulm.
de) oder telefonisch unter 0731/14 44-63.



Abenteuer Lesen
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auf dem AB eine Nachricht hinterlassen und 
ich melde mich zeitnah.

Sie sind Leiter*in einer Kita und suchen 
Vorleser*innen? Dann bin ich Ihre Ansprech-
partnerin. 

Angelika Torer, Abenteuer Lesen

Wir lesen vor – überall wo 
Kinder sind
Sie würden sich gerne engagieren. Kindern 
Zeit schenken. Sie lieben Bücher? 

Sie lesen gerne vor. Sie haben Spaß daran, 
in Kindern die Freude auf Bücher zu wecken 
und zu fördern? 

Dann sind Sie bei Abenteuer Lesen genau 
richtig! „Abenteuer Lesen“ ist ein Projekt der 
Bürgeragentur ZEBRA e. V., das in enger Ko-
operation mit der Zentralbibliothek, der Ab-
teilung Kita der Stadt Ulm und der Jungen  
Ulmer Bühne umgesetzt wird. 

Freiwillig engagierte Frauen und Männer le-
sen regelmäßig in Kindertagesstätten oder in 
Grundschulen vor. In gemütlicher Atmosphä-
re – entspannt und mit viel Freude – wird ge-
lesen, erzählt, gelacht, erklärt und zugehört. 
Dabei werden die Kinder zum Umgang mit 
Büchern angeregt und ihre Lust am Lesen 
gefördert. 

„Abenteuer Lesen“ versteht sich als ein ge-
nerationenübergreifendes Projekt. Es unter-
stützt den Dialog zwischen den Generatio-
nen und ermöglicht Begegnungen und Ge-
spräche zwischen Jung und Alt. 

Sie möchten gerne mehr Informationen zu 
„Abenteuer Lesen“? Schicken Sie mir eine  
E-Mail an abenteuer-lesen@zebra-ulm.
de und wir vereinbaren einen Termin. Te-
lefonisch erreichen Sie mich in der Regel 
mittwochs zwischen 9.30-17 Uhr. Sollte ich 
persönlich nicht erreichbar sein, können Sie 
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Gelebte Inklusion in der Ulmer Neu- und Oststadt

Wer kommt ins Café?

Hauptsächlich Bewohner*innen des Elisa, Lauf-
kundschaft eher nicht. Aber das kann sich ja än-
dern! Und im Sinne der INKLUSION wäre es auch, 
wenn die Bewohner*innen der Ost- und Neu-
stadt dort mal auf eine Tasse Kaffee, ein Stück 
Kuchen oder einen kleinen Snack vorbeischauen 
würden, das inklusive „Café mittendrin“ langsam 
ein Café für alle werden würde. Gelebte INKLUSI-
ON eben. 

Das „Café mittendrin“ läuft gut, feierte 2024 
schon sein 10-jähriges Bestehen. 

Ich habe mit den beiden Beschäftigten gespro-
chen. Ihre Arbeitszeit beträgt 6 Stunden am Tag 
mit Pausen von 7:15 – 13:15 Uhr. Beschäftigt sind 
sie bei INDI-Böfingen, einem Außenarbeitsplatz. 
Von dort bekommen sie auch ihren Lohn.

Unterstützungsbedarf besteht bei einer Person 
beim Umgang mit der Kasse, vor allem beim Geld 
zählen. Selbständig arbeitet diese beim Kuchen 
backen (wenig Assistenz), beim Herstellen beleg-
ter Brötchen. Gelobt wird ihr Umgang mit den 
Bewohner*innen. Sie ist sehr beliebt. 

Die zweite Person hat Unterstützungsbedarf 
beim Backen. Dafür kann sie, dank ihrer Vor-
kenntnisse, der Teamleitung bei den Bestellun-
gen helfen. 

Das frühe Aufstehen und der pünktliche frühe 
Arbeitsbeginn muss bei beiden noch etwas bes-
ser klappen. Aber man kann ja auch alles üben. 

Beide äußern große Zufriedenheit beim Umgang 
mit den Senior*innen. Es macht ihnen Spaß und 
es herrscht ein herzliches Miteinander. Die Ar-
beit erfährt eine hohe Wertschätzung.

Dass sogar manchmal die eigenen Therapeut* 
innen mit ihren Patient*innen vorbeikommen, 
erfreut auch alle sehr. 

Über die Arbeitszeit und den Lohn sind beide Be-
schäftigte nicht so begeistert. 

„INKLUSION menschlich und 
innovativ gestalten“,  
so lautet die Vision der  
Lebenshilfe Donau-Iller. 
Eine Spurensuche von Brigitte Grützmacher 
(Mitglied im Ulmer Inklusionsbeirat)

In diesem weiteren Artikel zum Thema möchte 
ich Ihnen, liebe*r Leser*in nun ein wichtiges In-
klusionsprojekt in der Oststadt vorstellen: das 
„Café mittendrin“ in der Seniorenresidenz ELISA 
in der Friedenstraße 39/Ecke Karlstraße (barrie-
refreier Zugang).

Öffnungszeiten: Mo-Fr 8:00 – 13:00 
Tel. 0731-88016460

Was bedeutet bei diesem Projekt INKLUSION?

Beschäftigte (Menschen mit Behinderung) und 
Gruppenleitung (Frau Wellner) arbeiten im Team 
zusammen.

Die Menschen mit Behinderung arbeiten (zwei im 
Moment), was sie können oder im Café gelernt 
haben: z.B. Kuchen backen, Waren verkaufen, 
Waren in die Regale einräumen, wenn die Liefe-
rung kommt, Kasse bedienen, Getränke auf die 
Zimmer ausliefern, vorbereiten kleiner Snacks 
etc.

Träger dieses Projekts sind die INDI-Donau-Iller 
Böfingen. Chef der Werkstatt: Herr  Heber; Lei-
tung Textil/Hauswirtschaft: Frau Wiedemann; 
Gruppenleitung im Café-Team: Frau Wellner.

Angebote im Café: 

Selbst gebackene Kuchen (täglich frisch), belegte 
Brötchen, warmes Sandwich mit Wurst und Käse, 
verschiedene Getränke.

Angebote im Minimarkt: 

alles für den täglichen Bedarf: Zeitschriften, fri-
sche Backwaren,Taschen aus der Textilabteilung 
Böfingen, Getränke, Süßwaren.



Engagiert in Ulm
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Treffpunkt Radgassen-Café
Beim Radgassen-Café können sich Interes-
sierte bei Kaffee und Kuchen über alle The-
men rund um freiwilliges Engagement aus-
tauschen. Bei dem Treff in der Radgasse 8 
in Ulm öffnet die Bürogemeinschaft immer 
am zweiten Donnerstag eines Monats von 16 
bis 18 Uhr ihre Türe. In entspannter Atmo-
sphäre gibt es Informationen über die viel-
fältige Ehrenamtsarbeit unter einem Dach – 
vom ADFC über ZEBRA, Kulturloge, Pride und 
Flüchtlingsrat bis hin zur Freiwilligenagentur 
,,engagiert in ulm”. Die nächsten Termine: 9. 
Juli, 13. August, 10. September und 8. Okto-
ber. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

„Die MitMacherei”:  
Gemeinsam kreativ sein für 
andere
Bastler*innen mit Herz gesucht: Die Freiwilli-
genagentur „engagiert in ulm” lädt einmal im 
Monat, am letzten Freitag, zur „MitMacherei” 
in die Radgasse 8 ein. In der offenen Kreativ-
runde werden zwischen 17 und 19 Uhr ge-
meinsam schöne Objekte gestaltet, die dann 
als Spende an soziale Einrichtungen gehen. 
Für die Teilnahme sind keine Vorkenntnisse 
erforderlich. Wer zusammen im Team krea-

tiv werden will, ist herzlich willkommen. Das 
nächste Kreativ-Treffen ist am 31. Juli. Alle 
weiteren Termine stehen auf der Webseite 
https://www.engagiert-in-ulm.de/

Ulmer Engagement  
on-Leine und online
Vom 11. bis 20. September macht die Akti-
onswoche des bürgerschaftlichen Engage-
ments wieder auf den ehrenamtlichen Ein-
satz für die Gemeinschaft aufmerksam. Un-
ter dem Motto „Ulmer Engagement on-Leine 
und online“ werden in der Innenstadt und in 
den Stadtteilen Wäscheleinen gespannt, an 
denen farbige Blätter mit Infos zu den viel-
fältigen Engagement-Möglichkeiten hängen. 
Hier kann sich jede*r bei der Lektüre unver-
bindlich inspirieren lassen. Wer ein Angebot 
findet, das zu ihr oder ihm passt, kann den 
Zettel mitnehmen und Kontakt zur jeweiligen 
Organisation aufnehmen.  Die Wäscheleinen 
machen deutlich: In Ulm gibt es eine große 
Auswahl von Möglichkeiten, sich ehrenamt-
lich einzubringen – in der Nachbarschaftshil-
fe, für Natur und Umwelt, für Kultur, Bildung 
und vieles mehr. Das Team der Freiwilligen-
agentur „engagiert in ulm” organisiert die Ak-
tion und hängt in Zusammenarbeit mit den 
Stadtteilkoordinator*innen die Engagement-
Wäscheleinen an verschiedenen Orten in 
Ulm auf.
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altersarmut Ulm nein ist umgezogen

Vermittlung, Begleitung und Nothilfe für die 
Zielgruppe. Für Senior*innen mit wenig Geld 
und Interesse an den Vorteilen der Digitali-
sierung für ein selbstbestimmtes und selb-
ständiges Leben bietet altersarmut Ulm nein 
seniorengerechte Smartphones mit mobilen 
Daten und individueller Schulung. Zweimal 
monatlich gibt es Veranstaltungen in den Be-
reichen Wissen, Unterhaltung und Hilfe. 

Um den großzügigen und vielfältig verwend-
baren Hauptraum sowie die große Küche 
und die diversen Staumöglichkeiten auch 
außerhalb der Öffnungszeiten von altersar-
mut Ulm nein zu nutzen, sucht der Verein 
eine gemeinnützige Einrichtung zum Teilen 
der Räumlichkeiten und Kosten. Mit dabei 
wäre ein Büro zur exklusiven Nutzung durch 
den Untermieter mit Platz für zwei Schreib-
tische. Das Büro hat seinen eigenen Zugang 
vom Treppenhaus und zum Gemeinschafts-
raum. 

altersarmut Ulm nein befindet sich ab so-
fort am Marktplatz 10 und ist wie bisher 
Do - Sa 14:00 -18:00 geöffnet. 

Christiane Blessing-Win
Mobil: 015166743067

In der letzten Ausgabe des Stadtteilblättles 
haben wir über die Vereinsgeschichte und 
die Angebote des Vereins berichtet. Seit 
nunmehr fünf Jahren widmet sich der Ver-
ein dem wichtigen Thema Altersarmut und 
bietet seine Dienstleistungen den finanzi-
ell schwachen Seniorinnen und Senioren in 
Ulm, Neu-Ulm und Umgebung an. 

Das Angebot wird gut angenommen und so 
wurden die Räumlichkeiten am Karlsplatz zu 
klein.  

Seit Mitte Juni 2026 ist altersarmut Ulm 
nein größer und noch zentraler am Markt-
platz 10 angesiedelt. Eine Minute zu Fuß vom 
Rathaus entfernt in Richtung Museum, im 
Erdgeschoss eines historischen Hauses mit 
reduzierter Miete als Unterstützung. 

Die Pfeiler des Angebots bleiben der offene 
Treff und auf die Einzelperson abgestimmte 
moralische und praktische Unterstützung. 
Dazu gehören Informationen, Beratung, 



Gemeinsam geht vieles leichter –  
Selbsthilfe verbindet.
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Gemeinsam statt allein: 
Das Selbsthilfebüro KORN 
unterstützt Menschen auf 
dem Weg in die Selbsthilfe 
und bei der Gründung  
neuer Gruppen. 
„Endlich muss ich nicht mehr alles allein 
mit mir ausmachen.“ Diesen Satz hören wir 
im Selbsthilfebüro KORN immer wieder von 
Menschen, die den Weg in eine Selbsthilfe-
gruppe gefunden haben. Der Austausch mit 
anderen Betroffenen kann entlasten, Mut 
machen und neue Perspektiven eröffnen.

Ob bei chronischer Erkrankung, psychischen 
Belastungen, schwierigen Lebenssituationen 
oder persönlichen Krisen: Selbsthilfegrup-
pen bieten einen geschützten Raum für Ge-
spräche, gegenseitiges Verständnis und Un-
terstützung auf Augenhöhe.

Das Selbsthilfebüro KORN e. V. unterstützt 
seit 1989 Menschen aus Ulm, Neu-Ulm und 
dem Alb-Donau-Kreis rund um das Thema 
Selbsthilfe. Als Kontakt- und Informations-
stelle vermitteln wir in bestehende Gruppen, 
informieren über psychosoziale Hilfsange-
bote und begleiten Menschen dabei, selbst 
aktiv zu werden. 

Aktuell befinden sich mehrere neue Selbst-
hilfegruppen in Gründung. Gesucht werden 

interessierte Mitbetroffene unter anderem 
zu folgenden Themen:

•	 Epithesen 

•	 Mastzellenerkrankungen (MCAS)

•	 Verwaiste Eltern

•	 Dating-Leben junger Erwachsener 

Zu Ihrem Thema gibt es noch keine Selbst-
hilfegruppe? Oder Sie möchten eine weitere 
Gruppe mit einem anderen Schwerpunkt, an 
einem anderen Ort oder digital gründen? 

Wir unterstützen Sie kostenlos und vertrau-
lich – von der ersten Idee über die Suche 
nach Gleichbetroffenen bis hin zu Fragen 
rund um Organisation, Räume und Öffent-
lichkeitsarbeit. Auch bestehende Gruppen 
erhalten fachliche Begleitung und Unterstüt-
zung in Gruppenangelegenheiten. 

Kontakt

Selbsthilfebüro KORN e. V. 
Kornhausgasse 9, 89073 Ulm

Telefon: 0731 / 88 03 44 10

E-Mail: fragen@selbsthilfebuero-korn.de
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Karlsplatzfest

Die Mauern des Wasserbeckens sind beliebte 
Sitzgelegenheiten, der kleine Steg informierte 
mit zwei Engagement-Leinen über Möglichkeiten 
sich zu engagieren, die Kulturhupe informierte 
über die Mobile Jugendarbeit, Stofftaschen mit 
dem Aufdruck KARLSPLATZ, Stockbrot, ein Bas-
ketballworkshop und die vielen Infotische zogen 
das Publikum auch auf die Seite des Platzes, der 
immer wieder mal für viel Diskussionsbedarf 
sorgt.

Infotische gab es von Altersarmut Ulm-Nein, Ca-
ritas und Kinderstiftung, engagiert in ulm e. V., 
den Ingenieuren ohne Grenzen, das Sommerca-
fé und der Kälte- und Hitzebus vom DRK war vor 
Ort. Das Stadtteilforum bot außer Informationen 
zu seiner Arbeit auch ein Quiz an. Mit dem Smoo-
thie-Fahrrad des Tafelladens konnte man sich 
seine ganz eigene Smoothievariante erstrampeln 
und erfahren, was man mit Obst, das nicht mehr 
ganz so schön aussieht, so alles machen kann. 

Die Schachspieler boten einen Schnupperkurs 
an und wollen nächstes Jahr ein Schachturnier 
durchführen. 

Neben Kaffee und Kuchen, organisiert von der 
Quartierssozialarbeit und dem Stadtteilforum 
Mitte-Ost, versorgten das Café Animo, Hungry 
Turtles, die Pinocchio Pizzawerkstatt und die 
THW Helfervereinigung Ulm unsere Gäste mit 
Speisen und Getränken. 

Ein rundherum gelungenes Fest, das ohne das 
Engagement vieler Anwohner*innen, Gruppie-
rungen und Vereinen und einigen Abteilungen 
der Stadtverwaltung so nicht stattfinden könnte. 

Herzlichen Dank an alle, die das möglich gemacht 
haben. 

Angelika Torer
Bürgeragentur ZEBRA/Stadtteilverein Mitte-
Ost e. V.

Petrus war uns wohlgesonnen und so durften wir 
am 13.06.2026 bei wunderbarem Wetter ein un-
vergessliches Karlsplatzfest erleben. Ca. 400 Gä-
ste, Familien, Jugendliche, junge Erwachsene und 
Junggebliebene belebten den gesamten Platz in 
einer noch nie dagewesenen Weise.

Neu am diesjährigen Karlsplatzfest war die Live-
sendung über das Radio free FM Velo, so konnte 
man die grandiose Stimmung des Festes auch 
zuhause miterleben. Die vielen Engagierten der 
Infostände hatten die Gelegenheit, übers Radio 
ihre Arbeit vorzustellen. 

Nach dem Grußwort von Herrn Oberbürgermeis-
ter Martin Ansbacher startete das Musikpro-
gramm, das in diesem Jahr in Zusammenarbeit 
mit der Popbastion organisiert wurde. Livebands 
und DJs hatten das Publikum fest im Griff. Nach 
Luisa und Franky  mit Country Cover Musik be-
geisterten Vitus mit Band und Rockcover Musik, 
die Rapper Pulsen und Unkel Sigman und zuletzt 
die Serotonia Band unsere Gäste. In den Pausen 
sorgten DJ Jochen, DJ Boris und DJ Önder, unter 
dem Dach des Pavillons für leichte Hintergrund-
musik.

Zwischendurch erfreute Klaus-Peter mit Zaube-
reien und im Austausch mit Radio free FM ent-
stand die Idee, Zaubereien über eine Radiosen-
dung zu machen. Wir dürfen gespannt sein. 

Die Versteigerung von Acrylbildern für einen 
guten Zweck brachte zwar noch nicht den ge-
wünschten Erfolg, aber ein Anfang war gemacht. 
Das Angebot Acryl malen stand, genauso wie Tat-
toos von der Quartierssozialarbeit Mitte-Ost bei 
den Kindern hoch im Kurs. Riesenseifenblasen 
vom Kifaz Schaffnerstraße schwirrten um den 
Spielplatz herum, ein rundherum tolles Angebot. 

Der Karlsplatz – der durch Fuß- und Radweg und 
Wasserbecken eigentlich geteilt ist, war an die-
sem Tag ein einziger, mit Leben gefüllter Platz. 



Der Arbeitskreis Karlsplatz stellt sich vor

Wer oder Was ist der  
Arbeitskreis Karlsplatz?
Der Arbeitskreis ist eine Gruppe von 
Anwohnern*innen des Wohngebiets um den 
Karlsplatz und anderen engagierten Perso-
nen, die sich regelmäßig im Bürgerhaus Ulm-
Mitte in der Schaffnerstr.17 treffen, um den 
(ihren) Karlsplatz wieder attraktiv für jeder-
mann zu gestalten. Die Treffen finden alle 
unter dem Dach des Stadtteilforums Mitte-
Ost statt.

Was sind die Themen?
Der Arbeitskreis tauscht sich über aktuelle 
Themen/Probleme aus und versucht auch 
Lösungen/Ideen zu erarbeiten, die dann 
über das Stadtteilforum an die zuständige/n 
Abteilung/en der Stadtverwaltung Ulm wei-
tergeleitet werden.

Wie arbeitet der Arbeits-
kreis?
Bei regelmäßigen Treffen im Bürgerhaus, 
sowie auch vor Ort (auf dem Karlsplatz) wird 
besprochen, was angegangen/verändert 
werden sollte und was bereits durch die 
Stadtverwaltung Ulm umgesetzt wurde oder 
auch in Planung ist.

Was wurde bereits an die 
Stadtverwaltung Ulm  
weitergegeben und /oder 
bereits umgesetzt?
Überarbeitung des Bereiches Schachspiele.

Befestigung der Wege um den Kinderspiel-
platz (noch verbesserungswürdig).

Regelmäßige Säuberung/Leerung der ge-
samten Anlage sowie der Müllbehälter.

Vermehrte Kontrollfahrten der Polizei sowie 
des Kommunalen Ordnungsdienstes.

Verlängerte Öffnungszeiten des Toiletten-
Häuschens.

Einsatz von Streetworkern.

Überarbeitung des Basketball Platzes sowie 
des Tischtennis Bereiches u.v.m..

Wichtig zu erwähnen ist, dass der Arbeits-
kreis eng mit der Bürgeragentur ZEBRA e.V 
Stadtteilverein Mitte-Ost zusammenarbeitet 
und diese auch die Idee eines Kulturkiosks 
auf dem Karlsplatz einbrachte. Auch der Ar-
beitskreis unterstützt die Idee und so wird 
gemeinsam an einem Strang gezogen.

Nicht zu vergessen wäre, dass bei den Tref-
fen des Arbeitskreises auch Gemeinderäte 
teilnehmen und ihre Unterstützung zusi-
chern.

Sollten Sie neugierig geworden sein, kom-
men Sie doch einfach mal zum Treffen.

Sandra Dyck
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Sommercafé auf dem Ulmer Hauptfriedhof

Eine Reportage im SWR gab den 
Impuls für das Begegnungscafé 
auf dem Ulmer Hauptfriedhof. 
Ab dem 5. Juni 2026 soll es auch 
in Ulm die Möglichkeit geben, 
Menschen zu treffen, die auf 
dem Friedhof Angehörige be-
suchen, eine kleine Pause nach 
der Grabpflege oder dem Gie-
ßen machen möchten, in der 
Hitze des Sommers die kühle At-
mosphäre in dem großen Fried-
hofspark genießen wollen. 

Jeden Freitag zwischen 14.30 
und 17.00 Uhr bis Ende Sep-
tember eine kleine Auszeit zum 
Durchatmen, Sich-Austauschen 
über das, was einen bewegt, 

auch der eigenen Trauer Raum 
geben… 

Viele Ehrenamtliche haben sich 
zusammengefunden, die Kaffee 
kochen und Kuchen backen, für 
eine wohlwollende Atmosphäre 
sorgen und einfach da sind, um 
zu verwöhnen. Sie sind herzlich 
eingeladen, vorbei zu kommen, 
eventuell auch mitzumachen 
und sich einzubringen. Sie fin-
den uns bei der Aussegnungs-
halle im Schatten der Säulen.

Wir freuen uns über Ihren Be-
such oder Ihre Kontaktaufnah-
me.

info@engagiert-in-ulm.de

Ursula Rapp,  
Margarete Lobenhofer
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Veranstaltungshinweise

Stadtbibliothek Ulm:
Kultur auf den Stufen 

22. Juli, 19.30 Uhr, Freilichtforum 
der Glaspyramide

Konzert mit Maxjoseph

„NAU“ (Gitarre, Steirische Harmonika, 
Geige, Tuba)

29. Juli, 19.30 Uhr, Freilichtforum 
der Glaspyramide

Konzert mit dem Akkordeonduo 
con:trust

„Spanische Melodien von Enrique 
Granados bis Jaime Padrós“

Stadthaus Ulm

Black Cowboys

Fotografien von Sabine Bungert & Ste-
fan Dolfen

13. Juni - 20. September 2026

Im Schatten des amerikanischen 
Traums. Richard Sharums Amerika-
Trilogie

7. Juni - 20. September
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Ein Ulm zum Wohlfühlen –  
grüner, kühler, lebenswerter

Wie soll Ulm in Zukunft aussehen? Diese Frage 
beschäftigt uns als SPD-Fraktion ganz konkret. 
Denn die Auswirkungen des Klimawandels sind 
auch bei uns längst spürbar: heiße Sommer, auf-
geheizte Plätze und längere Trockenphasen. Ge-
rade in der Innen- und Oststadt Ulms, wo viele 
Menschen auf engem Raum leben, braucht es 
deshalb gute Ideen, damit unsere Stadt auch in 
Zukunft lebens- und liebenswert bleibt.

Für uns ist dabei klar: Klimaanpassung bedeutet 
nicht Verzicht. Im Gegenteil. Sie ist eine Chance, 
Ulm noch attraktiver zu machen. Mehr Grün, 
mehr Schatten und mehr Aufenthaltsqualität 
kommen schließlich allen zugute – Familien, 
Senior*innen, Kindern, Tieren und allen, die zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad unterwegs sind.

Deshalb setzen wir uns dafür ein, dass öffentliche 
Räume neu gedacht werden. Ein gutes Beispiel 
ist die geplante Umgestaltung des Wengenvier-
tels. Weniger Durchgangsverkehr, mehr Begeg-
nungsräume, zusätzliche Stadtbegrünung und 
eine höhere Aufenthaltsqualität können hier ei-
nen echten Mehrwert für Ulms Innenstadt schaf-
fen. Besonders wichtig ist uns dabei, dass neue 
Flächen entsiegelt werden, damit Regenwasser 
versickern kann und die sommerliche Hitze redu-
ziert wird. Und all das muss barrierefrei gestaltet 
werden, damit wirklich alle Menschen von diesen 
Verbesserungen profitieren.

Wir freuen uns, dass an vielen Stellen bereits in 
diese Richtung gedacht wird. Im Zuge der Neuge-
staltung des Ehinger Tors sollen 40 neue Bäume 
gepflanzt werden. Und bei der Wendeanlage am 
Donaustadion hat die SWU angekündigt, für je-
den gefällten Baum drei neue zu setzen. Das sind 

wichtige Schritte für ein besseres Stadtklima.

Als SPD-Fraktion möchten wir aber noch wei-
tergehen. Deshalb haben wir – gemeinsam mit 
der kjt-Fraktion – erneut beantragt, den Einsatz 
von Sprühnebelanlagen in Ulm zu prüfen. Ge-
rade an Hitzespots wie der Hirschstraße oder in 
Quartieren wie dem Wengenviertel könnten sie 
in Verbindung mit kleinen Parklets, zusätzlichen 
Grünflächen und schattigen Sitzgelegenheiten 
für eine spürbare Abkühlung sorgen. Solche Orte 
laden zum Verweilen ein und machen die Stadt 
auch an heißen Tagen erlebbar.

Besonders wichtig ist uns aber, dass Klimaanpas-
sung nicht nur „von oben“ gedacht wird. Projekte 
wie „Ulm blüht“ auf dem Kreuz zeigen, wie viel 
entstehen kann, wenn Bürger*innen selbst aktiv 
werden. Bepflanzte Blumenkübel und kleine grü-
ne Oasen verschönern das Quartier und stärken 
gleichzeitig das Miteinander. Wir finden: Solche 
Initiativen verdienen Unterstützung.

Wir als SPD-Fraktion setzen uns dafür ein, dass 
Ulm den Wandel aktiv gestaltet – mit mehr Grün 
statt Grau, mit Orten der Begegnung statt versie-
gelter Flächen und mit einer Stadtentwicklung, 
die Klimaschutz, Klimaanpassung und soziale 
Teilhabe zusammenbringt. Denn eine lebenswer-
te Stadt entsteht dann, wenn Politik, Verwaltung 
und Bürgerschaft gemeinsam anpacken. Und ge-
nau dazu möchten wir einladen.

Wir freuen uns auf die kommenden Monate, vie-
le Begegnungen mit Ihnen und spannende Dis-
kussionen.

Mit den besten Grüßen Ihre SPD-Fraktion  
im Ulmer Gemeinderat
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Spielen im Schatten 
Was Paris kann, kann Ulm auch

Ende Mai sind wir mit der Bahn in die Bretagne 
gefahren und mussten in Paris umsteigen. Zwei 
Tage Zwischenstopp mitten in einer Hitzewelle 
mit weit über 30 Grad inklusive. Die Stadt war 
ein einziger Backofen. Mein Sohn ist andert-
halb, und er war quengelig und überhitzt.

So sind wir quasi über einen Spielplatz gestol-
pert. Er war nicht groß und spektakulär, sondern 
eher ein kleines Ding zwischen den Häusern. 
Aber er lag unter großen alten Bäumen, die alles 
beschatteten: Bänke, Sandkasten und Spielge-
räte. Es war unglaublich voll. Kein Wunder, denn 
der Platz war eine echte Oase inmitten der auf-
geheizten Stadt. Ein Trinkwasserspender war ein 
selbstverständlicher Teil des Spielplatzes. Eine 
Kleinigkeit eigentlich, aber ich habe ihn kaum 
einen Moment unbenutzt gesehen.

Da musste ich an Ulm denken. Seit ich Mutter 
bin, gehe ich anders durch die Stadt. Spielplätze, 
die ich früher kaum wahrgenommen habe, sehe 
ich plötzlich mit anderen Augen. Über 180 Spiel-
plätze hat Ulm, das ist erst einmal eine stolze 
Zahl. Im Sommer jedoch werden Metallrutschen, 
die sich in der Sonne auf über 60 Grad aufheizen 
sowie der Mangel an beschatteten Bänken und 
Trinkwasserspendern zum Problem.

Da Kinder weniger schwitzen als Erwachsene und 
Wärme schlechter abgeben, kann der kindliche 
Körper seine Temperatur bei Hitze und Anstren-
gung oft nicht ausreichend senken. Die UV-Belas-
tung trifft Kinderhaut zudem besonders hart.

Die Sommer werden heißer, das spüren wir 
alle. Bäume auf Spielplätzen sind eine der wirk-
samsten Antworten darauf. Angesichts der Ent-
wicklung des Klimas ist es höchste Zeit, mehr 
natürliche Schattenspender zu pflanzen.

Die Grüne Fraktion setzt sich dafür ein, dass 
die Ulmer Spielplätze Beschattung bekommen, 
hitzeverträgliche Materialien verwendet werden 
und Trinkwasserzugänge zum Standard werden. 
Bei neuen Spielplätzen werden Schatten und 
Trinkwasser inzwischen berücksichtigt, und ers-
te Sonnensegel werden getestet. Aufgrund des 
begrenzten Budgets wird die Nachrüstung aller 
180 Spielplätze jedoch lange dauern. Deshalb 
wollen wir als Grüne Fraktion ein Programm zur 
Klimaanpassung von Spielplätzen auflegen, das 
gezielt dort ansetzt, wo der Bedarf am größten 
ist.

Sie wissen es am besten: Welcher Spielplatz in 
Ihrem Viertel liegt in der prallen Sonne? Wo fehlt 
ein Trinkwasserspender? Wo fehlen Bäume? 
Melden Sie sich bei uns mit konkreten Orten 
und Ihren Eindrücken, denn Eltern, Großeltern 
und alle, die mit Kindern unterwegs sind, sehen 
die Stadt mit anderen Augen und genau diese 
Perspektive brauchen wir für gute Politik.

Mit besten Wünschen und herzlichen Grüßen

info@lena-schwelling.de

Lena Christin Schwelling,
Stadträtin Grüne Fraktion Ulm
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Beitrag der Freien Wähler  
Fraktionsgemeinschaft Ulm

Mehr Raum für Jugend –  
klimaangepasst gedacht
Spielplätze sind wichtig, doch Jugendliche 
und junge Erwachsene brauchen zusätzliche 
Orte für Begegnung, Bewegung und Frei-
zeit. Deshalb beantragt die FWG-Fraktion ein 
jährliches Budget von 100.000 Euro für neue 
Freizeitangebote in den Ulmer Stadtteilen.

Dabei sollen Jugendförderung und Klimaan-
passung gemeinsam gedacht werden. Ge-
plant werden könnten beispielsweise schat-
tige Treffpunkte, Calisthenics-Anlagen, Dirt-
parks, Graffiti- und Streetart-Wände oder 
überdachte Aufenthaltsflächen. Solche An-
gebote schaffen attraktive Freiräume für jun-
ge Menschen und verbessern gleichzeitig die 
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum.

„Wer heute neue Freizeitangebote schafft, 
sollte sie von Anfang an klimaangepasst ge-
stalten. Jugendliche und junge Erwachsene 
brauchen attraktive Treffpunkte – und un-
sere Stadt mehr Grün, Schatten und lebens-
werte öffentliche Räume“, betont Stadtrat 
Leo Baumholzer.

Mit dem beantragten Budget sollen Projek-
te in allen Stadtteilen ermöglicht werden. 
Ziel ist es, Ulm für junge Menschen noch at-
traktiver zu machen und gleichzeitig auf die 
Herausforderungen zunehmender Hitzepe-
rioden zu reagieren.

Wenn das Licht ausgeht: 
Wie krisenfest ist Ulm?
Die Ereignisse in Reutlingen haben gezeigt, 
wie wichtig eine sichere Stromversorgung ist. 
Stromausfälle treffen nicht nur Haushalte, 
sondern auch Unternehmen, Krankenhäuser 
und viele Bereiche des täglichen Lebens.

Deshalb hat die FWG-Fraktion die Stadtver-
waltung gebeten zu prüfen, wie gut Ulm auf 
solche Situationen vorbereitet ist. Uns inter-
essiert, welche Notfallpläne bestehen, wie 
schnell im Ernstfall reagiert werden kann 
und wie die Versorgung der Bürgerinnen 
und Bürger sichergestellt wird.

Vorsorge ist die beste Krisenstrategie. Wir 
wollen, dass Ulm auch in außergewöhnli-
chen Situationen handlungsfähig bleibt und 
die Versorgung der Menschen gesichert ist. 
Dafür setzen wir uns ein.

Auf unserer Homepage unter www.fwg-
ulm.de finden Sie aktuelle Informationen 
zu unserer Arbeit im Gemeinderat der Stadt 
Ulm.

Fraktionsvorsitzender Oliver Bumann, Dr. 
Gisela Kochs, Leo Baumholzer, Klaus Kopp, 
Norbert Nolle, Anngritt Scheuter, Steffen 
Grünvogel, Reinhard Kuntz
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Beitrag der CDU/UfA-Fraktion

Liebe Leserinnen und Leser,
sind Sie bereits in Sommerlaune? Abends ist 
es wieder länger hell und viele Menschen er-
freuen sich an den warmen Temperaturen und 
füllen Biergärten und Cafés. Doch zu viele Hit-
zetage machen Mensch und Natur zu schaffen. 
Sie trocknen Böden aus, haben gesundheitliche 
Auswirkungen, beispielsweise für Senioren, und 
auch die Tierwelt leidet darunter. Zudem nimmt 
die Zahl der Hitzetage tendenziell zu. Auf diese 
veränderten Gegebenheiten gilt es zu reagieren. 
Sie stellen uns vor neue Herausforderungen und 
machen es notwendig, die Stadtplanung voraus-
schauend anzupassen. Wir als CDU/UfA-Frakti-
on haben hierbei ein wachsames Auge auf eine 
Stadtentwicklung, die dieses Thema mit gesun-
dem Menschenverstand und dem Blick für das 
Machbare im Rahmen der finanziellen und ge-
sellschaftlichen Möglichkeiten angeht.

Ein zentraler Bestandteil ist hierbei der Erhalt 
und Ausbau von Grünflächen und Bäumen in der 
Stadt. Sie spenden wertvollen Schatten, senken 
messbar die Temperatur und verbessern das 
Stadtklima spürbar. Wichtig ist hierbei die Aus-
wahl von Pflanzen, die Hitze und trockene Peri-
oden besser vertragen. Wo immer es machbar 
und sinnvoll ist, sollten versiegelte Flächen im 
Stadtgebiet aufgebrochen und begrünt werden. 
So kann bei Regen auch das Wasser besser ver-
sickern, was bei zu viel asphaltierter Fläche oft 
ein großes Problem darstellt. Bei Starkregener-
eignissen kommt es sonst schnell zu Überflutun-
gen, da das Wasser nirgends versickern kann. 
Verkehrsinseln und Parkplätze müssen beispiels-
weise nicht durchgehend versiegelt sein. Hier ist 

die Stadt in den letzten Jahren auch bereits er-
folgreich tätig geworden.

Ergänzend dazu müssen wir den Erhalt von 
Frischluftschneisen sichern. Diese Korridore sind 
überlebenswichtig, damit nachts ein natürlicher 
Luftaustausch stattfinden kann, ohne dass die 
kühlenden Luftströme durch dichte Bebauung 
geblockt werden.

Auch beim Thema Energie und Klimaschutz gilt: 
Die Stadt muss mit gutem Beispiel vorangehen, 
und beispielsweise den Ausbau von Photovol-
taik konsequent vorantreiben, insbesondere auf 
öffentlichen Dächern, da sie hier den direkten 
Zugriff hat. Darüber hinaus bietet es sich an, zu 
prüfen, ob große Parkplatzflächen mit Photovol-
taikanlagen überdacht werden können.

Diesen Blick für die wirtschaftliche Vernunft rich-
ten wir auch auf den städtischen Gebäudebe-
stand. Durch die gezielte energetische Sanierung 
und bessere Isolierung von Schulen, Kitas und 
Hallen halten wir die Räume im Sommer kühl, 
sparen im Winter massiv Heizkosten und entla-
sten so den städtischen Haushalt.

Gleichzeitig gehört zur Lebensqualität der Stadt 
eine bedarfsorientierte Infrastruktur. Wer an 
heißen Tagen draußen unterwegs ist, freut sich 
über eine unkomplizierte Abkühlung. Wir setzen 
uns daher für den Ausbau von öffentlichen Trink-
brunnen ein, die im besten Fall auch direkt mit 
einem Hundetrinknapf ausgestattet werden.

Haben Sie Anregungen oder Themen, die Sie 
besonders bewegen? Dann freuen wir uns über 
Ihre Nachricht per E-Mail an: mail@cdu-ufa.de
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